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„Sieger "-Konkurrenz im Bezirke
Schwetzingen.

Ter Wahlbezirk Schwetzingen hat eine Erscheinung
m! ^ zeichnen, welche bis jetzt in keinem anderen
Wahlbezirke zu bemerken war . Es ist durchaus keine
Seltenheit , daß in einem Wahlbezirke zwei Parteien
und deren Kandidaten auf den Sieg rechnen und in
cheseni Sinne über die Wahl und deren Ausgang
sprechen . Daß aber vier Kandidaten auf das Mandat
eines Wahlbezirkes rechnen und in diesem Sinne auch
darüber sprechen, das ist wohl eine Seltenheit. In^>Hvetzingen liegt sie vor.
^ Schon ziemlich früh ist von sozialdemokratischer^ eite ziemlich bestimmt und zuversichtlich die Hoff¬
nung auf Gewinnung dieses Wahlbezirkes ausge¬
sprochen worden.

Diese Hoffnung ist mehr als kühn . In der Reichs -
wgswahl von 1903 hat die Sozialdemokratie von den
abgegebenen Stimmen 32,0 Prozent erhalten und in
der letzten Reichstagswahl 29,7 Prozent. In der'
Landtagswahl von 1905 erzielte sie 29,2 Prozent.Es ist nicht unmöglich , daß sie 1909 Fortschritte zu
verzeichnen haben wird ; besonders groß werden sie
über auch im günstigen Falle für die Sozialdcnio -
iratie nicht sein .Mit den Aussiclsten dieses „Sieges"-Aspiranten
steht es also sehr bedenklich.

An zweiter Stelle sind die Nationalliberalcn mit
der zuversichtlichen Miene des „Siegers" aufgetreten
und zwar vereinsamt, nicht in Gemeinschaft mit den
anderen Blockgenossen von 1903 . ^ >ie sind ohne wei¬
teres mit einer eigenen Kandidaturvorgegangen, ohne
stch mit den Deniokraten zir verständigen, welche bis¬
her die Vertretung des Bezirkes gehabt haben. Schon
borher hatte die parteiamtliche „Bad . Ldsztg .

" znm
Entzücken der Demokraten öffentlich erklärt , es sehe
fiir firf.

'eL6cn sehr bedenklich ans . Und nachdem sie
Ju* ? ° rgegangen waren , begründeten sic den

duunt. daß für den bisherigen Abg . Ihrigreine Aussicht gegeben sei , wieder gewählt zu werden .
mochte zntreffen Allein , wenn Ihrig vom gan-

zen Block gewählt keine Aussicht hatte, so wird ein
Kandidat noch weniger Aussicht haben , dem nur die
Stimmen der Nationalliberalen zur Verfügung stehen.
In dieser Ansicht muß man angesichts der Wähler- oder
Stimmenziffern kommen . In der Reichstagswahl von
1903 erzielten die liberalen Parteien zusammen 36,7
Prozent der abgegebenen Stiiitinen rurd in der letzten
Reichstagswahl 36,8 . Darunter waren aber auch
Stiinmen von Kmiservativen, die nicht mit einein
eigenen Kandidateir aufgetreten waren . In der Land-
iagswahl von 1903 erreichten sie nur 23,1 Prozent .
Der Bund der Landivirte hatte einen eigenen Kandi¬
daten aufgestellt. Wie viele Prozente den Linkslibe¬
ralen und wie viele den Nationalliberalen zuzuschrei¬
ben sind , läßt sich nicht fostsielleit. Wenn aber die
Linksliberalen auch noch so schwach sein sollten , stt
ivirklich nicht zu ersehen , auf was die Nationallrbe -
ralcn ihre Hoffnung aus Sieg stützen wollen. Nun
hat „der erfolgreichste Politiker Süddeutschlands "
einen Hauptschlag zu führen geglaubt , indem er die
Kandidatur des protestantische » Pfarrers Klein durch-
letzte . Und dieser Herr selbst hat sich bemüht, Stimm-

ung für sich zu machen . Die Katholiken haben schon
jetzt ein Ehrenwort von ihm ; was in der langen Zeit
von 1860 an den Katholiken angetan wurde, geht ihn
nichts an , denn er — war nicht dabei . Im übrigen
hat er eine neue Lehre verkündet, deren Annahnie und
Anwendung seitens des Zentrums für die National¬
liberalen freilich äußerst wertvoll wäre : was sie in
der Vergangenheit llebles getan, das soll in der
Gegenwart nicht mehr erwähnt werden . Der Herr
Kandidat Klein findet es sogar unanständig und ver¬
werflich , wenn es doch geschieht. Eine Widerlegung
braucht man solchem Gerede nicht zu widmen. Nach¬
dem er von Obkircher selbst unterstützt sehr geräusch¬
voll die Agitation eingeleitet hat , findet der „General -
Anzeiger "

, daß gerade im Schwetzinger Bezirk die Ar¬
beit der Nationalliberalen sehr zu wünfcksen übrig
lasse. Wie soll da ein „Sieg " zu erhoffen sein ?

Mit den Aussichten dieses zweiten „Sieges"-
Aspiranten steht es also gleichfalls sehr bedenklich.

Nun ist ein dritter gekommen . Ihrig hat nicht „ die
Flinte ins Korn geworfen"

. Seine Parteifreunde
haben trotz des Vorgehens der Nationalliberalen seine
Kandidatur wieder ausgestellt und wollen die poli¬
tische Welt glauben machen , es steht niit den Aus¬
sichten derselben recht gut .

In der „Neuen Badischen Landeszeitung " (Nr . 161
2 . Bl . ) ist an der Spitze des Blattes zu lesen :

„Auf Einladung einiger Mitglieder des demokratisch-
freisinnigen Vereins in Schwetzingen fanden sich am
Montag abend eine Anzahl Mannheimer Parteifreunde
ein , um sich über die bevorstehende Landtagswahl zu be-
sprechen. Im Laufe der Unterhaltung wurden die
Chancen für den Kandidaten Ihrig in den einzelnen
Orten erörtert .

Die Stimmung war vorzüglich und wenn die Begei¬
sterung für die Kandidatur Ihrig sich gleichmäßig auch
auf die weiteren Kreise überträgt , was zu hoffen ist,
dann kann man mit Beruhigung der Zukunft entgegen¬
sehen und sicher erwarten , daß die Landtagswahl mit
einem Erfolg für de » Kandidaten Ihrig enden wird .

"
Als wir das zu Gesicht bekamen , schauten !vir uns

extra das Datuni an , welches die betreffende Nummer
des Blattes trägt, fanden aber, daß es erst am 4 . April
erschienen, nicht schon am 1 . Auch die fragliche Abend-
Versammlung war nicht an : 1 . April .

Wie es mit den Aussichten dieses dritten „Sieges".
Aspiranten steht, braucht tiach den oblvaltenden Um¬
standen gar nicht gesagt zu lverden .Daß noch ein vierter kommen werde, hat jeder¬mann gewußt. Die Nationalliberalen wären frohwenn neben dem vierten noch ein fünfter ausgetretenwäre . Das Zentrum hätte ihnen dann indirekt Hilfe
geleistet , allein so schwer sie den Konservativen die
Zentrumshilfe anrcchnen, so bereitwillig würden sie
selber solche annehmen : direkte und auch indirekte.
Natürlich erweist ihnen das Zentrum eine solche Ge¬
fälligkeit nicht . Damit bleibt es bei dem vierten
„Sieges"-Anwärter . Es ist nicht unillöglich , daß
Obkircher dessen Kommen witterte und daruM, mit
seiner eigenen Pfarrer -Kandidatur eilte , um- der
drohenden Pfarrer -Kandidatur zuvor zu kommen .
Er mag dabei gehofft liaben , daß ztvei Pfarrer -Kan¬
didaturen nianche Leute stutzig machen könnten und
zwar zu nngunsten dessen , der nicht zuerst auf dem
Plane erschien . Sollte er so gerechnet haben , so hat

er inzwischen sich überzeugen können , daß seine Rech¬
nung falsch war.

Als vierter „Sieges"°Aspirant ist der evangelische
Pfarrer Karl aufgetreten , der die bekannte Schrift
gegen die Nationalliberalen geschrieben hat . Für
seine Kandidatur hat sich einmütig die evangelische
Geistlichkeit des . Wahlbezirkes Schwetzingen ausge¬
sprochen. Damit hatten Obkircher und sein Schütz¬
ling tvahrscheinlich nicht gerechnet . In n>elchem Um -
fang das geschlossene Eintreten des evangelischen
Klerus für die Kandidatur Karl 'derselben Stiinmen
sicherstellen wird , läßt sich natürlich nicht bestimmen .
Ebenso hat der Buird der Landwirte einmütig be¬
schlossen , die Kandidatur Karl mit aller Energie zu
unterstützen . Auch da ist es nicht möglich , auch nur
einigermaßen zu bestimmen , über welche Stimmen¬
stärke diese Partei verfügen kann . In der Landtags¬
wahl von 1905 hat ihr Kandidat nur 7,4 Prozent der
abgegebenen Stimmen erzielt . Allein man kann
daraus keine Schliisie ziehen . Die Aussichten jener
Kandidatur Hab-S^ von vornherein sehr unter der
konfessionellen Hetze gelitten , während andererseits
in der Zwischenzeit die Stimmung des Wählerpubli -
kums sicherlich für die Nationalliberalen nicht günsti-
ger geworden ist.

Man wird unter solchen Umständen aus den
Wählerkreisen, welche nicht zum Zentrum stehen , auf
eine ansehnliche Stimmenzahl für die Kandidatur-
Karl rechnen können . Höchst tvahrscheinlich wird
sie größer sein , als die Stimmcnzahl des national-
liberalen Pfarrer -Kandidaten Klein.

Bei den Zentrusvählern wird sonach die Entscheid¬
ung liegen. Wie sie fallen tvird , kann für niemanden
zweifelhaft sein . Die Verhältnisse selbst sprechen eine
gebieterische Sprache . In der Reichstagslvahl von
1903 hat das Zentrum von den abgegebenen Stimmet
31,3 Prozent erhalten und in der letzten 33,5 Prozent .
In der Landtagsivahl von 1905 kamen ihm 2 Mo¬
mente besonders zu statten, auf welche es nicht immer
zählen kann . So erhielt es 40,3 Prozent. Jedenfalls
wird es auf ein Drittel der abgegebene» Stimmen
rechnen können .

Daraus kann nian ersehe» , wie es um die Aus¬
sichten dieses vierten „Sicges"-Aspiranten bestellt ist .
Die Herren Obkircher und Uebel liaben an diesen
Aussichten nichts verdorben. Landgerichtspräsident
Uebel würde sein Freiburger Auftreten tvahrscheinlich
gerne ungeschehen machen, tvenn er könnte .

Oeullcklanä.
Berlin , 10 . April 1909 .

©- Streit im nationalliberalen Lager. In einigen
liberalen Blättern geht nian scharf gegen die Abgeordneten
v . Oriola und Frhr. v . Hehl vor, iveil diese Gegner der
Nachlaßstcuer sind. In der Partei diirftcn noch mehr
Gegner derselben sitzen . Nun liest man gar in der
nationalliberalen „Magd . Zlg .

" : „ Sehr bedauert wird
in vielen Kreisen die säumige Leitung der Neichrfinanz -
koniinissionSarl 'eiten durch den jetzigen Vorsitzenden, den
Abg. Dr. Paasche . Man ist bis hinauf in die Rc-
gieriingskreifc der Ueberzciigung , daß linier einem anderen
Vorsitzenden die Arbeiten bereit? weiter gefördert s :in

würden . Der Dringlichkeit der Finanzreform entspricht
auf jeden Fall die bisherige Leitung der Arbeiten nicht."Da hätte man also einen Sündendock für die Ver¬
zögerung der Arbestcn ! Der arme Paasche , der sich fr
sehr abmüht , der Regierung den Gefallen zu tun und
gar au» einem wütenden Gegner der Nachlaßstcuer ein
Anhänger derselben wurde . Ter Riß nmh freilich schon
groß sein , wenn die Liberalen dergestalt gegen einander
auftrcten .

Folgen des neuen Börsengesetzes. In den
letzten Wochen sind mit geringen Schwankungen , die
Weizenpreise fortgesetzt in die Höhe gegangen und er¬
kletterten in Berlin einen selbst nicht im Jahr 1907 er¬
reichten Stand . Nach den höchsten Notierungen ergeben
sich folgende Preise für Weizen pro Tonne :

1905 1906 1907 1908 1909
I85V « 193 235 72 2293m 238 '/ .

Die Noggenpreise stehen allerdings jetzt unter de».
Durchschnitt der Jahre 1907 und 1908 , aber doch wieder
höher atS 1905 und 1906 . Die Spannung zwischen
Weizen - und Roggenpreisen beträgt nun fast 60 Mk.

A Zwiespalt unter den Konservativen . Die
sächsischen Konservativen sind min ihren preußischen
Gesinnungsgenossen offiziell in den Rücken gefallen ;
während letztere jede Vestencrung des Erbanfallcs zwischen
Eltern und Kindern ablehnen , haben nun der erweiterte
Borstand, die KrciSvertreter und Vorsitzenden der Lokal-
vereine

^
des konservativen LandeSvercinS für das König¬

reich Sachsen eine Resolution angenommen , in der c»
heißt : „ Soweit der Mehrbedarf des Reiches von den
Besitzenden getragen werden soll, ist er, wenn eine
Einigung über andere Besitzsicucrn nicht erfolgt, durch
Ausdehnung der ReichSerbschaftsstcuer auf Abkömmlinge
und kinc erlöse Ehegatten aufzubringe » . Hierbei ist
dafür zu sorgen , daß das mobile Vermögen ebenso wenig
die Steuer hinterziehen kann, wie das vor aller Auge »
liegende immobile Vermögen . -Bezüglich des letzteren
sind die Grundsätze aufrecht zu erhalten , die in den die
Nachlaßsteuer betreffenden Gesetzentwürfen festgclcgt sind.
Außer , cm müssen «autelen geschaffen werden , daß das
Reich nicht ohne Znstimniung der hauptsächlichsten Einzel-
staatcn und der Vcrtrelnng derselben die Erbschaftssteuer
willkürlich erhöhen kan » . Tie Ausdehnung auf Ab-
könmilinge und kinderlose Ehegatten ist nur zurück ,
zustcllen, wenn der übrige Te l des Bedarfs durch in¬
direkte Abgaben , und zwar vorzugsweise durch Steuern
auf entbehrliche Gegenstände des Massenverbrauchs ge¬
deckt wird .

" Weiter wendet sich die Resolution gegen
Eingriffe in die Finanzhoheit der Einzelstaate » und gegen
die Beredclung der Matriknlarbcilräge . Auch verlangt
sie, daß auf allen Gedieten im Reiche Sparsamkeit geübt
werde . Die Resolution wurde von der zahlreich be¬
suchten Versammlung fast einstimmig angenommen . Auch
viele Mitglieder des Bundes der Landwirte stimmten
für sie . Auch in Baden haben sich Konservative für die
Nachlaßstcuer ausgesprochen . Alle diese Stinnne » für
die Nachlaßstcuer sind nur ans das eine Bestreben znrück-
zuführen , den Block am Leben zu erhalte ».

d Nationallibcralc Schwindsucht . Der alte
Wahlkreis von Bennigsen und Sattler steht in Gcfaiir,
a » die Sozialdcmokratte verloren zu gehe» . Bei der an:
TicnStag stattgcfundcnen Ersatzwahl wurde folgender -
maßen nbgestimmt : Für Dr . Heppe („ dl .) 6010 Slinmien ,Rhein ( Soz . ) 5721 , Hauptmann Klaevemann (Bund der

<9 Neligionslvissenschaftliche Vorträge
des Jesuitenpaters B . Jansen .

^ • Die kirchliche Lehrantorität nnd die Stellung
der Kirche zur Kulttir .

^ Nach Herporhebling der Bedeutung dieser beiden
Frage, , für unsere Zeit geht der Redner dazu über,
das Bestehen einer kirchlichen L e h r a n t o r i t ä t,
d>e völlige Unterwerfung des Verstandes verlangen
rann , und insbesondere gegenüber dein protestanti¬
schen Prinzip das Vorhandensein eines ständigen
Lehramtes aus , der Schrift nachzuweisen . Träger" >)'ses Lehramtes ist die von Christus bestellte lehrende
Kirche, das Apostelkolleginin und ihre Nachfolger. die
^» Ichöfe.

Da Christus alle Menschen zur unbedingten An-
vahu,k ihres Lebrinhaltes verpflichtet , da er ihr in
ftswubiing ihrer Lehrautorität den heiligen Geist nnd
ieinen Beistand verheißen , da die Apostel selbst ihren

.ntschkiduiigen absolute Wahrheit beigelegt haben , ist"
Wuchtend, daß das kirchliche Lehramt bei Geltcnd-

' vchuug seiner höchsten Lehrmacht unfehlbar , irr-^»nssrei ist .
^ ,^ diin . das Vatikanische Konzil die lknfehlbarkeit
„ „ Papstes feierlich znm Dogma erhoben hat , lehrt
Im,

" "
- was bereits bei Matth. 16, 9 und Jo¬annes 21 keimartig gegeben ist, was die Vorausjetz-

i irreformablen päpstlichen Entscheidungen
te>, v ' was im Altertum und späteren Jahrhnnder-
„ ,

"w Kirchenväter nnd alle Konzilien praktisch an-
wwen und des öfteren klar fornuiliert haben.

Dst Liberins -, Honorins - nnd Vigilius -Frage bildeneine Gegeninstanz.
z. T^annt ist, wie weiter ausgeführt wird , die Unfehl.
„ der Konzilsbeschlüsse , der Kathedralentscheid-

des Papstes , des Allgemcinglanbens der Ge-"w' tklrchc gegeben .

Umfang der Unfehlbarkeit oder die unter sie fallen¬
den Wahrheiten : Festlegung des authentischen
Sinnes der heiligen Schrift ^ der in der Tradition
niedergelegten Offenbarung , « tützung des Glaubens -
gutes durch dogmatische Bestimmungen über die lo-
gisch geforderten rein natürlichen Wahrheiten .

Also keine Voraussetzungslosigkeit mehr für die
katholischen Gelehrten, keine Freiheit der Wissen¬
schaft : die , Kirche Feindin der Wissenschaft ! Statt
weiterer Widerlegung — die bereits im 2 . Bortrag
erfolgte — soll die Geschichte sprechen : Wer Über¬
mächte uns die Klassiker ? Hat nicht die patristische
Periode , vor allein ein AugnstinnS, den PlatoniSmns
in fein Lehrgebäude aufgenommen ! Die Scholastik
führte die reiche und große aristotelische Gedanken-
Welt dem Abendland zu ; Päpste , Kardinale und katho¬
lische Gelehrte ergriffen mit Iugendfeuer die Idee
der Renaissancezeit . Die Prinzipien , welche den Um¬
schwung in der Natnranffassnna im 16. Jahrhundert
und damit den Aufschwung der Naturwissenschaften
bedingten, gingen großenteils von Katholiken aus .
Tescnrtes gilt als der Begründer der modernen
Philosophie, als das Vorbild ihrer Problemstellung ,
ihrer erkenntnistheoretischen Untersuchungen. Unter
den modernen Forschern und Erfindern in Physik ,
Biologie, Astronomie usw . ebenso zahlreickze und glän¬
zende katholische Namen wie etwa wahrhaft gläubig
protestantische .

Kirche nnd Kultur ! Man beschuldigt die
Kirche der Knlturfcindlichkeit; allerdings wenn die
diesseitige Kultur ganz losgelöst sein soll vom Jen¬
seits . wenn Kultur in erster Linie rein niaterielle
Kultur bedeutet, wenn die materielle Kultur selbst
das Privileg einiger weniger sein soll, dann , ist sie
allerdings ein Hemmschuh der Kultur. Wenn da¬
gegen Kultur ein geordnetes Streben nach dies¬
seitigen Gütern ist, wenn sie vor allem auch die

höheren , die sittlichen » nd intellektuellen Fähigkeiten
umfaßt , wenn die Volkswirtschaft Mehrung und zu¬
gleich eine gewisse Verteilung der Glücksgüter unter
die Gesamtheit anstrebt, dann ist die Kirche die ent¬
schiedenste Vorkämpferin der Kultur.

Es wird die Beeinflussung der Kunst durch die
Kirche gezeigt z . B . in der Dichtkunst , die Pflege der
Musik , der Malerei , Architektur , Skulptur usw .

Die niaterielle Kultur wird wesentlich gefördert
durch die Lehre der Kirche über die Arbeit. Das
Wort Dupanloups: Die Kirche hat die Pflicht der
Arbeit gelehrt, hat sie frei gemacht , zu Ehren ge¬
bracht . Durch ihre Vorschriften über Treue und Ge¬
rechtigkeit , über Sparsamkeit , Almosen , regelt sie Er¬
lverb und Venvendnng der Güter ; durch ihre ver¬
söhnende , ansgleichende Kraft gleicht sie die sozialen
Gegensätze ans.

Die viel geschmähte Wcltslucht , ihr Lob der
religiösen Armut , der Entsagung , des Gottvertranens
sind richtig verstanden eher Hebel des gesunden Fort¬
schritts als Hemmnisse .

Die vielerwähnte R ü ckst än d i g k ei t der r ö mi¬
sch e n V ö l k e r hat mit der Religion nichts zu tun ,
kommt vielmehr von der Religionsfeindlichkeit der
fraglichen regierenden Kreise her , abgesehen von den
natürlichen , geographischen , historischen usw . Beding¬
ungen . _

Die Hansa des Mittelalters, die blühenden
italienischen Republiken, Spanien und Portugal im
16 . Jahrhundert , Frankreich bis auf Ludwig XV .,
das heutige Belgien , die Provinzen Schlesien , Rhein-
land und Westfalen in Preußen usw . , beleuchten zur
Genüge die „Knltnrfeindlichkeit" des Katholizismus .
Der Aufschwung der protestantischen Völker hat mit
dem Protestantismus selbst wenig zu tun , was histo¬
risch nachgewiesen wird . Daß aber der Protestantis-
mns nnd »och mehr der Unglaube in : Erwerbsleben

einen geivissen Vorsprung bietet, liegt aus vielenGründen auf der Hand . . . .Es folgt ein kurzer Rückblick auf die bisherigenVortrage . Die katholische Kirche löst also die Pro-
meine un,ercr Zeit : sie betont die maßvolle Vcr-
standesbildung , fordert aber weit nachdrücklicher die
Willensschnliing, sie hat Verständnis ' für die Er-
rnngenfchajten der positiven Wissenschaften . hält aber
eine klar begründete Weltanschauung für weit wich-
tiger lmd bei alledem ist ihr Blick nach oben gerichtet ,auf Gott , auf das Unvergängliche, Ewige.

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

-- riaeduck oiikst » .
40) ( Fortsetzung.)

Sie unterhielten sich einige Zeit darüber . Thümer
berührte mit feinem Wort den Zweck von Hertas
Anwesenheit in München. Eine Frage brannte ihr
auf dem Herzen. Sie hätte gerne gewußt , tvann
Thüiner Randen zuletzt gesehen hatte, wie er ihn
fand und ob er wohl genasen sei . „Herr von
Thümer , N>ann sahen Sie Friedrich? " Wie aus der
Pistole geschossen sagte es Herta .

„ Im Januar vor seiner Reise .
"

„ War er gesund? Wie - - wie sieht es in Randen¬
hagen ans ? " Gegen ihren Willen, wie dazu getrieben,
mußte sie es frage» .

„Friedrich ist wohl ans nnd sehr tätig in der Wirt -
sckiast . Er baut eine Sägemühle und mußte sehr oft
nach Königsberg hinnnterfahren . Jetzt macht er
eine geschäftliche Reise nach Nordamerika ; er ver¬
sprach sich viel Abwechslung davon . Was soll der
arme Kerl auch allein in dem großen , öden .tzgnse !"

Es klang ein leiser Tadel in diesen Worten . Herta
fühlte sich davon getroffen und senkte d<aS Haupt .



Land «, .) 4641 , Tr . Boehwert (Frs. Ver.) 2296 , von der
Decken (Welfe) 2164 Stimmen . Noch ani 25 . Januar
1907 erhielten die Nationalliberalen 9700 Stimmen ; sie
verloren also 3700 Stimmen ; der Welfe gewann 700
Stimmen . Ter Bund der Landwirte verlor 200 Stimmen
und die Sozialdemokratie 700 Stimmen . ES ist gar
nicht ausgeschlossen , daß die Sozialdemokratie den Kreis
erobert .

„Ein entlaubter Stamm". Unter dieser Ueber-
schrift schreibt das „Reich" über de» Abg. Friedrich
Naumann :

„ Dee gegenwärtige Moment ist angetan zu stiller Ein »
kehr und Sclbstbescheidung. Denn er hat den völligen Zu¬
sammenbruch, de» politischen Bankerott einer Persönlichkeit
gebracht, die ihre Stellung in der Oeffentlichkeit nicht zum
wenigsten der Anerkennung verdankt, die sie in deutschen
Hochschulkreifen fast allgemein gefunden hat, wir «einen
den politisch) » Tod Friedrich Naumann » . Es ist der erste
Akt eine» Trauerspiel», da » auch den politischen Gegner,
sofern er nur Sinn und Verstündni» hat für eine ftttlich
reine Persönlichkeit, aus da » Tiefste erschüttern muß. Welche
Fülle von Hoffnungen hat dieser Mann in den Herzen derer
erweckt , die seinen Reden lauschten , ein «euer Messia» er¬
schien er vielfach der Heranwachsenden Jugend , wenigsten»
der akademischen . Da, wo Theorie am stärksten und die
Kenntni » de» praktischen Leben » am geringsten, in nuferer
Studentenschaft , da , wo man für Ideale und Ideen schwärmte
und nur in Abstraktionen lebte, da war er unumschränkter
Herrscher , der mit glänzender Beredtsamkeit alle» mit sich
fortriß . Jedoch nicht nur bei der unklarenund gärenden Jugend ,auch da , wo ihre Lehrer den Ton angabe », im Verein für
Sozialpolitik, fand er Anklang, wie kau « ei« anderer. So
wurde denn sein Eingang ins Parlament als Beginn einer
» eueil Acra begrüßt, selbst ernsthafte rechtsstehende Gelehrte
erhofften gar manche » Gute . Mit Achtung hörte da » Par¬
lament , besonder » jene seiner Mitglieder , die diese immer neu
aufgeputztcn Gedankengänge noch nicht kannten, ans seine
ersten Reden. Mit jeder folgenden verminderte sich da » Jn-
tereffe , nur Freunde der Form wollten sich diesen ästhetischen
Genuß nicht ganz versagen. In den Kommissionen, besondersin der Gewcrbekommiifion, trat da» völlige Versagen für
praktische Mitarbeit sofort in die Erscheinung. „ Wir haben
nur eine Null in der Gewerbcordnungikommission und da»
ist Nanmaun, " sagte ein hervorragenderFührer des Zentrum»
und au» dem Lager der nationalliberalen Antipoden de »
Zentrum » kam ein nahezu gleichlautender Artikel in der
„National-Zeitung " so treffend und geschickt, daß er wohl
nicht mit Unrecht auf die fähigste Kraft unter den jüngeren
Nationalliberalen zurückgeführt wird. Noch verteidigte ihn
bei dieser Gelegenheit die „Freist Ztg.", die ihn früher oft
genug kritisierte . Jetzt läßt auch sie ihn falle», al » sein
alte » Gaukelbild eine» Blocks von Bebel bi» Baffermann i»
unheimlicher Eile wieder von ihm hervorgezogen wird. Herr
Wiemer schüttelte ihn in öffentlicher Reich » tag»sitzung ab,
Herr Bassermann nennt ihn ebenda einen Phantasten . In
rohen Worten wehrte sich sogar die Sozialdemokratie gegen
den sich ihr aufdrüngenden Bundesgenossen . Am verletzendsten
aber lautete die Abwehr de» Organ» der Demokraten, de»
Treigestirn » Barth -Breitscheid-v . Gerlach, derjenigen, zu denen
ihn seine neueste Wandlung wiederum htnsühren müßte.
Auch sie verzichten , denn auch ihnen fehlt der Glaube , daß
auch nur ein Fünkchen Konsequenz und Beharrlichkeit in
dieser Persönlichkeit vorhanden ist . Wie ein irre » Licht
stacken er hin und her , jeder Windstoß bewegt ihn, reißt
ihn fort zu neuen unbedachten Worten und Werken .

"

Ausland.
Frankreich .

Zur Billauz des sranzostschen Kirchenraubs ist
»och zu benicrken, daß die Feinde der Kirche schon unter
Waldeck-Rousseau allein die Beute au» der Beraubung
der Koiigregatiouc» auf eine Milliarde schätzten und von
der Gesamtbcute aus dem Kirchengute sogar von Mil¬
liarden — in der Mehrzahl also — redeten. Und nun
alle » in allem : da» Gut der Kongregalionen, der ge¬
samten Kirche, eingeschlossen die Stiftungen, Kirchen und
Pfarrhäuser bis zum letzte» Nagel — nicht mehr als
350 Millionen ! Hätte sich die französische Regierung ein
erbärmlicheres Zeugnis ausstellen können? Daß daS
Gcsamtkirchenvermögen weit mehr betragen hat alS 350
Millionen, liegt auf der Hand . Man weiß , wie außer¬
ordentlich freigebig die gläubigenFranzosen waren gegen¬
über der Kirche ; ivie viele Stiftungen sind gemacht
tvorden im Laufe der Jahrhunderte für Kirchen- und
Schulzwecke ! Man denke nur an die Meßstistungcn, die
für die Verstorbenen gemacht wurde» ; sie allein mögen
sich in die Millionen belaufen haben ! Auf dem Gebiete
der Schule nahm die Kirche die erste Stelle ein ; erst in
den 80er Jahren tvurde die Staatsschule durch die Ge¬
setzgebung protegiert und als auch von da an die freie
Schule der Kirche sich der StaalSfchule noch vielfach
überlegen zeigte, kam man aus Angst und Haß gegen
die Kirche dazu, den Unterricht der Kirche zum Staats¬
verbrechen zu erklären und die Schulen samt ihren reichen
Fonds der Kirche geivaltfam abzunehmen . Es fehlen
noch die genauen Zahlen der geraubten Werte; aber
trotzdem zeigt selbst dem fernerstehenden nur ein allge¬
meiner Uebcrblick, daß die 350 Millionen, mit denen
Briand bezw. der „Matin " sich brüste» und den Erfolg

.Halb mitleidig, halb ärgerlich blickte Thümcr auf
Hie suuge Frau nieder. Er lvar ihretrvegen herge-
tominen , der Besuch beim Professor diente nur als
Worivand. Randen lzatte ixm Onkel gebeten, nach
München zu reisen , er sorgte sich um Herta , er inöchte
wissen , wie es ihr ging , ob sie nicht des Schlitzes
und Beistandes bedurfte. Und was er zu sehen
glaubte , regte in Thiimer die Ueberzeugung an :
„Sie ist nicht glücklich, sie l>at das nicht gefunden,Ivas sie hoffte . Vielleicht sieht sie ein, daß sie besser
getan hätte, an der Seite des Mannes zu bleiben,der sie aus .Händen trug.

"
Ändere Gäste kamen in das Zimmer und störtendas Alleinsein der beiden . Herta entschlüpfte , sie

atmete erleichtert ans . Sie beherrschte sich und blieb
den ganzen Abend heiter und belebt . Die Erregungtrieb ihr da ? Blut in die Wangen, sie war bildschön .Mehr als einer der Anwesenden bewunderte die über-
schlanke, anmutige Frau , die zu lachen verstand, wäh¬rend ihre großen Augen zu iveinen schienen.

Am anderen Tage fühlte sich Herta so müde, daß
sie später als sonst zur Akademie ging . Die meisten
Schülerinnen und Schüler Beyersteins waren
schon fort .

„Darf ich Sie um eine Unterredung bitten, FrauBaronin? " fragte der Professor und hielt die Tür zu
seinein Privatzinnner für sie offen .

Herta folgte ihm gespannt . Ihr Ahnungsvermögen
.sagte ihr, daß es etivas für ihr Leben Tiefeinschneiden -
§es sein rvürde , was sie in der nächsten Viertelstltnde
zu hören bekomme .

Nachdem Beyerstein ihr eilten Stuhl Angeboten,
ging er einige Male im Zimmer auf und ab . Er
schielt mit sich zu kämpfen , und nach den richtigen
Worten zu suchen . Endlich blieb er vor Herta stehen .Ein Ausdruck des Bedaiterns malte sich auf seinem
Gesicht, als er sagte : „Gnädige Frau , es fällt mir
sehr schwer , Ihnen das mitzuteilen , was ich für meine

der Säkularisation in ein günstiges Licht sehen wollen,eine lächerlich geringe Summe sind. Wo ist das übrige
gebieben ? So muß man hier schon fragen ; man gibt ja
vor, die Millionen der Kirche sollen zu Wohlfahrts¬
zwecken verwendet werden ; man muß also darnach fragen ,wo die übrigen Millionen hinkamen . Daß nicht mehr
als 350 Millionen übrig blieben , ist der klarste Beweis ,
daß die französische Negierung eine bestohlene Diebin ist
und daß daS Volk, da» man vielfach mit den Milliarden
der Kirche für die kirchenfeindliche Politik köderte, schmäh¬
lich geprellt ist ; denn 350 Millionen reichen bei weitem
nicht hin, um die bisher von der Kirche geleistete Schul-,
Armen - und Krankenpflege übernehmen zu können ! Wenn
trotz der 350 Millionen das französische Volk nicht tüchtig
in die Taschen greift , rim neue Mittel bereit zu stellen,
werden tausende von Kindern , Greisen , Armen und
Kranken eben daS künftig entbehren niüsien, was ihnen
bisher in reichem Maße die Kirche geboten hat . Und
nicht nur die Lebenden, auch die Verstorbene », die in
gläubigem Sinne für sich selbst Stiftungen machten oder
durch ihre Hinterbliebenen machen ließen , sie wären des
Trostes und der Segens der Seelenmessen beraubt , wenn
nicht der Papst die auf den Meßstiftungen ruhenden
Verpflichtungen übernommen hätte . E» ist empörend ,
wen » man die ganze Tragweite dieses Raubzugs sich
vor Augen führt . Plan kann sich des Gedankens nicht
erwehren : Soll all diese Ungerechtigkeit gegen Lebende
und Tote so ungestraft hingehen ? Wenn es eine Ge¬
rechtigkeit auch in der Weltgeschichte gibt — und man
sollte nieinen, daß solche teuflische Brutalitäten auch im
Völkerleben , nicht nur beim einzelnen Menschen, sich ein¬
mal rächen müssen — dann könnte man bangen vor der
Zukunft Frankreichs . Gewiß waren e » nur wenige , die
diese» Werk in Szene setzten und auSführten ; aber ein
Volk, zumal ein Volk, das seine Negierung selbst be¬
stimmt, ein Volk, daS eine solche Vergewaltigung deS
Rechtes und der Gerechtigkeit zuläßt, zeigt eine« bedenk¬
lichen nioralischen Defekt , der daS Schlimmste für die
Znkunft ahnen läßt ! (In der letzten Nummer ist in
unserem Artikel über diesen Gegenstand ein bedauerlicher
Druckfehler stehen geblieben . ES muß in der ersten
Spalte auf der dritten Seite des 2. Blattes in der
16. Zeile von oben selbstverständlich heißen : „Wer kann
da noch Einhalt tun, wenn der Staat da» göttliche
und natürliche Recht mit Füßen tritt ? ")

Baden.
Karlsruhe, 10. April 1919

Seine Königliche Hoheit der Groß^ erzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten Beamten
der Eisenbahuvrrwaltung die folgenden Auszeichnungen zn
verleihen, und zwar

da» Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen :
dem Bureauassistenren Hermann Fesenbeckh in Karlsruhe ;

die große goldene Berdienstmedaille :
dem Zugmeistcr Juliu» Maier in Freiburg u »d dem
Lokomotivführer Adolf Reinhardt in Basel .

Seine Königlich« Hoheit der Groß Herzog hoben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem bisherigen Vorsteher de»
Material - und Truckiachenbureau» der Generaldirektion der
Staatreisenbahnen , OberreckmungSrat Franz Armbruster
da » Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub HöchstJhre»
Orden» vom Zähringer Löwen und dem Forstwart JosephSchnurr in Marxzell die klein « goldene Verdienst¬medaille zu verleihen ; ferner den Schutzleuten Joseph
Bach und Adolf Burgmaier in Karlsruhe die unter¬
tänigst nachgesilchtc Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
der ihnen verliehenen Königlich Schwedischen Wasa-Medaille
in Silber zu erteilen.

Mit Entschließung de» Ministerium» de» Grobherzoglichen
Hause» und der auswärtige » Angelegenheiten wurden die
RegierungSbanmeister Oskar Rüdt bei der Maschincn-
inspektion in Freiburg und Otto Kuen bei der Maschinen-
inspeltion in Karlsruhe zur Verwaltung der Hauptwerkstätte
in Karlsruhe und RegierungSbaumeister Karl Frank bei
der Maschineninspektion in Konstanz zur Maschineninspeklion
in Karlsruhe versetzt.

DaS Großh. Ministerium der Finanzen hat die Bau¬
praktikanten Rudolf Meeß von Frciburg , Karl Kreb »
von Frciburg , auf Grund der ihnen mit Allerhöchster StaalS-
ministerialentschließung vom 80 . Dezember 1908 erteilten
Ermächtigung zu Regierungsbaumeistcrn ernannt.

Mit Entschließung Großh . Generaidirektion der StaatS-
eisenbahnen wurde dem Eisenbahnassistenten Albert Hier¬
holzer in MingolSheim nnrer Verleihung der AmtSbezeich -
nung BetriebSassistent die etatmäßige AmtSsteüe eine »
Büreau - und AbsertigungSbeamten übertragen und Betrieb»-
assistcnt Emil Lämmlein in Wcinheim nach Gengenbach
versetzt.
Landtagskandidature » irr Freiburg betreffend.
In den bürgerlichen Lagern herrscht in Sachen der

kommenden Landtagswahlen bis jetzt noch Rnhe,
während die Sozialdemokratie ihre Kandidaturen be¬
reits aufgestellt hat . Die Erklärung für diese schein¬

bar auffallende Tatsache legt sich nahe und benimmt
ihr den Charakter des Auffallendeil.

Die Mannheimer „Volksstimme " behauptet nun in
Nr. 96 1 . :

„Das Landeszentralkomitee des Zentrums hat , wie
wir zuverlässig erfahren , beschlossen, Doppelinandate
nach Möglichkeit zn vermeiden. Aus diesem Grunde wird
auch Reichstagsabgeordneter Hauser , der bei der letzten
Wahl in Freiburg III dem nationalliberalen Kandidaten
Rebmann gegenüberstand, nicht mehr für den Landtagkandidieren.

Aber auch im Freiburger zweiten Kreis , den GenosseKräuter zurzeit vertritt , will das Zentrum seinen
früheren Kandidaten und — von 1903 bis 190ö — Ab¬
geordneten , Ghmnasialprofeffor Bihler nicht wieder auf¬
stellen , weil inan sich von seiner Person keine besondere
Zugkraft verspricht.

Man sucht nach einem Kandidaten aus Eisenbahner¬
kreisen, dessen Persönlichkeit geeignet erscheint, der Be¬
liebtheit unseres Genossen Kräuter einigermaßen die
Wage zn Halten."

Das Blatt versichert , es sei ihm das „a u s d e in
badischen O b e r l a n d" geschrieben worden.
Mag nun aber Verfasser sein , iver will : in jedem
Falle hat er lediglich kombiniert. Das Zentrum ist
der Lösung der Kandidaten fragen in
Freiburg noch gar nicht näher ge¬treten . Ob und inwiclveit der naturgemäße
Wunsch , Toppelmandate tunlichst zu vermeiden, in
und für Freibilvg zur Geltung toinmt , ist eine absolut
offene Frage, die ihre Erledigung erst später finden
wird . „Die Beliebtheit unseres Ge -
n o s s e n K r ä n t e r" spielt in den Ertvägimgen des
Zentrums sicherlich nicht die geringste Rolle. Es ist
in hohem Maße lächerlich, zn behaupten, ivas der
Gelvährsmann der „Volksstimme" behauptet hat . In
der Hauptrvahl von 1905 hat „die Beliebtheit unseres
Genossen Kräuter" 746 Stimmen erzielt, während
der Kandidat des Zentrums 1325 erhielt . Ztoischen
beiden stand der Block-Kandidat mit 843 . Im ztvei-
ten Mahlgang wurden dann 169 gültige Stiimnen
mehr abgegeben. Ter Zentrumskandidat erhielt 162
mehr als im ersten ; der sozialdemokratische erhielt
22 inehr als im ersten Wahlgang Block und 'Sozial¬
demokratie zusammen erhalten hatten . Das; nicht
etiua „ die Beliebtheit unseres Genossen Kräuter"
dieses Ergebnis herbeigeführt hat, lveiß jederinann
zur Genüge . Sckion die Stiniinenzissern besagen
demnach , daß dieses Mandat der Sozialdemokratie
nahezu so viel wie verloren ist . Daran ändert „ die
Beliebtheit unseres Genossen Kräuter" gar nichts .

Lokales .
Karlsruh « . 10 . April , 909 .

Lehr . Mitteilungen aus der Stadtrats -Sitzung vom
7. April 1909.

Nach Mitteilung des Großherzoglichen Geheimen
Kabinetts wird Seine Königliche Hoheit Prinz L u d -
wig von Bayern in Vertretung des Prinzregenten
Luitpold Montag , den 19. d. M„ nachmittags 2 Uhr
40 Minuten zum Besuche der Großh . Herrschaften in hie¬
siger Stadt eintreffen und bis zum Mittwoch, den
21. d. M ., dahier verweilen . Es lvird beschlossen, aus die¬
sem Anläße die Einzugs - Straßen (Krieg- und Karl -
Friedrich -Straße ) und den Marktplatz zu beflaggen bezw .
zu schmücken. Die Einwohnerschaft soll um Beflaggungder Häuser ersucht werden.

Der Ob er bürge rureist er hat dem vor kurzem
von seinem Amte zurückgetretcnen Kreisschulrat für den
Schulkreis Karlsruhe , Herrn Hofrat Goth , aus Anlaß
seines Ausscheidens aus dieser Stellung für die freund¬
lichen Beziehungen, die er während seiner Amtstätigkeit
mit der städtischen Schulverwaltung unterhalten hat ,
namens der Stadtgemeinde in verbindliche» Worten ge¬
dankt. Herr Hofrat Goth dankte seinerseits für die ihm
erwiesene Aufmerksamkeit in einem freundlichen Schrei¬ben, das der Vorsitzende verlieft.

Mit Zustimmung des Bürgerausschusscs vom 8. Sep¬tember 1905 ist ein hiesiger Privat -Architekt beauftragtworden, Pläne und Kosten an schlüge für die
Eriveiterung des städtischen Sch lacht Hofs
nach dem von dem städtischen Maschincnbanamt im Be¬
nehmen mit der Schlachthofdirektion ausgestellten Pro¬
gramm auszuarbeiten . Diese Arbeit ist nun fertiggc-
stellt und dem Stadtrat borgelegt worden. Die Kosten¬
anschläge für die Um- und Erweiterungsbauten schließe »
mit einer Endsumme von 2 600 000 Mk. ab, ivährend der
Bauaufwand ursprünglich auf 1166 000 Mk . geschäht
war . Infolgedessen reichen auch die für die Fertigung
des ProsekteS bewilligten Mittel von 15 000 Mk . nichtaus , so daß für diesen Zweck ein Nachtragskredit Von
12 000 Mk . beim BürgeranSfchuß augefordert werden
muß .

'Ter Stadtrat beschließt , in diesem Sinne eine
Vorlage an den Bürgerausschuß zu erstatten , lieber das
Projekt selbst sollen zunächst die zuständigen Kommissio¬nen unter Zuziehung der Vertretung der Metzger -Innung
gehört werden ; alsdann wird dem Bürgerausschuß eine
besondere Vorlage über die Ausführung des Projektes zu-
gehen .

Pflicht holte ; ich hätte es schon lange tun müssen ,
konnte mich nur nicht dazn entschließen .

Eine Ahnung dessen , ivos sie hören werde, durch¬
zitterte Herta . „Sie wollen mir sagen , das; — daß
ich kein Talent babe, " brachte sie gepreßt hervor.

„Ja , gnädige Iran , es ist schade nur Ihren Fleiß .
"

versetzte der Professor. „Sie werden nur Dilettantin
bleiben. Es klingt hart, nicht wahr ?"

„Ich habe es seit einiger Zeit selbst gefürchtet, "
murmelte Herta , in sich znsammensiilkend . Ihr war
lvie dem Schiffbrüchigen zu Mute , der den Abgrund
unter sich gähnen sieht.

„Sehen Sie , Frau Baronin," ergriff Beyerstein
daS Wort, „es ist für den Lehrer schwer, mit der
Wahrheit hinter dem Berge zu bleiben. » Ihre Begab-
ung liegt nicht in der Landschaftsmalerei, der Baunr -
schlng gelingt Ihnen nicht , rind der Blick für die Per-
spektive fehlt, da geben Sie es lieber ans.

"
„Aber was soll ich dann ?" Traurig kam es van

ihren Lippen.
„Sie haben meiner Frau ein Blumenstück auf

einen Schirm gemalt , dies ist sehr fein und an¬
sprechend. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich Ihnen
rate , in Zukunft nur noch diese Art der Malerei zu
betreiben. ^ >ie können allerliebste Sächelchen für ein
Geschäft anfertigen , das ich Ihnen nennen werde.
Fächer, Schirme , Visitenkarten oder Albums . Es ist
wirklich der beste Rat, den ich Ihnen geben kann, alles
andere führt zn nichts.

"
Herta gab sich einen moralischen Ruck, sie suchte

ruhig zu erscheinen, und das Zucken ihrer Lippen
unter einem Lächeln zu verbergen.

„Ich danke Ihnen , Herr Professor," sagte sie altf-
stehend, „ ich — ich trete von heute an aus der Aka¬
demie aus, sie ist fortan für mich verschlossen.

"
Sie tat ihm so leid , wie sie dastand, einen Zllg

wehen Entsagens auf dem blassen Gesicht. Der Pro¬

fessor ergriff die schlaff herabhängende Francnhand
und hielt sie in der eigenen ; dann sagte er :

„Münster l«nd Strauß , unser erstes Galanterie¬
warengeschäft, kauft solche gemalten Gegenstände. Ich
will mit den Herren Ihretwegen sprechen, ich glaube,
sie nehmen etwas an .

"
Wie Herta an jenem Tage ihr Zinuner erreichte ,

ist ihr später iinnrer unklar gewesen . An der Mündig -
keit, die sie spürte, merkte sie erst , daß sie lange plan-
und ziellos nmhergeirrt sein mllßte . Sie sagte es
sich , daß sie Schifsbrnch gelitten , daß sie zu einer
Künstlerin nicht den Stoff hatte . Eine einfache, kleine
Blmnenmalerin ! Das war ans allen ihren hochflie¬
genden , kühnen Plänen geworden. O , das; sie nie ans
Thea Schönhausen gehört, daß sie nie nach München
gekonnnen wäre . Was würde Randen dazu sagen ,
ivenn er es erführe ? Sie schämte sich and) vor ihren
Bekannten und Mitschülern in der Akademie . Sie
würden über sie spotten, um so mehr, als sie immer
eine Schranke zwischen sich turd dem leichtlebigen
Malervölkchen gezogen hatte . Thea und Mandel
durften nichts von ihrem Fehlschlag erfahren . Des¬
halb 'suchte Herta eine Wohnung , die weit entlegen
in einem Vorort lag , ein Dachzimmerchen , gegen daS
Frau Hubers Mansarde ein Paradies war. Und das
Geld ging zur Neige, jetzt hieß es arbeiten, um zu
leben . Zuerst konnte Herta sich nicht dazu cnt-
schließen, eine große Schlaffheit hielt sie gefangen.
Sie hatte das Gefühl, als sei etwas in ihr gebrochen .
Es war der Anker der Hoffnung , der jedem ringenden
und kämpfenden Menschen nötig ist, um das vorge-
steckte Ziel zu erreichen . Herta schrieb den Ge¬
schwistern tlichts über ihre veränderten Lebensaus¬
sichten. Sie schrieb überhaupt nicht mehr nach Röst¬
lingen seit der Unterredung mit Beyerstein, und da
sie ihre neue Adresse nicht aufgegeben hatte , blieben
IneS Briefe auf der Post liegen.

(Fortsetzung folgt .)

Der Marktbrunnen auf dein Gutenberz
Platz soll von nun an versuchsioeise in Betrieb gesetzt
werden.

Das rieue Volks schulhaus im Stadtteil
Mühlburg wird am 20 . d. M . in Benützung ^genom¬
men . Den Mitgliedern des Bürgerausschnsses wird vor¬
her Gelegenheit zur Besichtigung des Hauses gegeben
werden.

Aufgrund der zwischen dem Stadirat und verschie¬
denen gewerblichen Jnteressenverbäiiden stattgehabtcn
Verhandlungen in der Frage der N e u - O r d n u n g
des ft ä d t i s ch e n S u b m i s s i o n s w e s e n s be¬
schließt der Stadtrat , vor einer Entscheidung darüber , ov
grundlegende Bestimmungen der städtischen Submissions¬
bedingungen geändert werden sollen , zunächst die Erfahr¬
ungen abzuwarten , welche die Stadt Freiburg mit ihre »
am 1 . Januar d . I . probeweise auf die Dauer eine»
Jahres eingeführten neuen Bestimmungen macht . Da¬
gegen sollen schon von jetzt an — zunächst versuchsweise—, soweit dies ohne Aeuderung der Submissionsbediiig-
ringen möglich ist und angezeigt erscheint, die Wünsche der
Gewerbetreibenden in der Richtung erfüllt werden, dag
erforderlichenfalls zur Aufstellung von Submissionsbe¬
dingungen für Handwerker , zur Prüfung der eingelan-
senen Angebote und zur Nachprüfung der gelieferten Ar¬
beiten Sachverständige zugezogen werden.Der Vorsitzende macht Mitteilung von den Bescheidendes Großh . Oberschulrats über die Besichtigungder Oberrealschule und der Humboldt -
Schule (Realgymnasium ). Diese Bescheide sprechen
sich recht lobend über die Leistungen der beiden Anstaltenaus . Der Stadtrat nimmt hiervon niit BefriedigungKenntnis .

Die Großh . Generaldirektion der Badische "
Staatseisenbahuen teilt dem Stadtrat auf seine
Vorstellung wegen der Verschlechterungen iw
diesjährigen Som m er sa hr p la n e n tw u r f der
Badischen Staatseisenbahnen mit , daß nach der Ent¬
scheidung ihrer Aufsichtsbehörde die im Fahrplauentwurf
vorgesehenen Einschränkungen im Zugsverkehr (soweit
sie in dem Schreiben des Stadtrats erivähnt sind ) auf¬
recht erhalten iverden. Ebenso könne der Prüfung der
beantragten neuen Eilzüge zloischen Karlsruhe und Hei ! '
bronn und der Ausführung des Schwarzwaldeilzuges 106
ab Karlsruhe , statt ab Ossenburg , aus wirtschaftlichenGründen nicht näher getreten werde» . Zu einigen uner¬
heblicheren Wünschen nimmt die Generaldirektion beson¬ders Stellung , indem sie in der Hauptsache betriebstech¬
nische Gründe anführt , die der Erfüllung der Wünsche
entgegenstünden. (Schluß folgt.)

Konkurse in Bade » .
Mannheim . Kaufmann Franz Wollschitt , Inh -

der Firma Karl Müller Nachf. M -T . 10. Mai. P .-D21 . Mai.
Neustadt . Franz Josef Mangler , Wirt und Land¬

wirt in Dittishauscn . M .-T. 6. Mai, P .-T. 19. Mai.
Z .»B . f. M. u . H . ( Schneebeobachtungea .)Der auf den Bergen noch liegende Schnee ist in der vek -

floffcneu Woche erheblich zusammengeichmolzen; stellenweise
hat er in den beiden letzten Tagen einen kleinen Zuwach»
erhalten. Am Morgen de» 3 . April (SamStagi sind gelegen
i» Furtwangen 2, beim Feldbcrgcr-Hof 135, in Titisee 40,
i« Höchenschwand 25, in Bernau 26, in St . Margen 20,
in Breitenbrunnen 3, in Herrenwie» 1, i» Kaltenbronn 10
und in Buchen 2 Zentimeter.

Großh . Hofthealer .
Epielplan für die Zeit vom 11 . bi » mit 19. April.

In Karlsruhe .
Sonntag , li . April . Abt. A . 54 AbmtS.-Vorstellung.

Bit chnitz»»», Schauspiel in 4 A . von Wildenbruch. Anfang
halb 7 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

Montag , 12. April . 36 . Vorstellung außer Abonnement.
Melan» , Musikdrama in einem Vorspiel und 2 Akte « von
d 'Alberr. Slnfang 7 Uhr, Ende '/«10 Uhr.

Dienltag, 13 . April . Abtl . B . 53 . Abmt» .-Vorstellung.
Sie Szenen au» Henry Murger» „Yie de ßohfcme “
in 4 Bildern von Pnccini . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

Donnerstag, 15. April . Abtl . 6 . 51 . AbmtS.-Vorstellung.
k?«i>rli», Schauspiel in 5 A . von Shakespeare. Slnfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 16. April . Abtl . A . 55 . Abmtk.-Vorstellung.
Neu einstudiert: Sir Snifnhrnn » an» de» Serail, komische Oper
in 3 A . von Mozart . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

SamStag, 17 . ttipril . 37 . Vorstellung außer Abonnement-
Zu ermäßigten Preisen : Sa, »«itzchen » ,» Heilt»» »» «der dir
Fe»er,r«l>e , große» historische » Riticrschauspiel in 5 Akten und
einem Vorspiel v . Kleist. Anfang halb 8 Uhr, Ende '/«II Uhr -

Vorverkauf für die Abonnenten am Mittwoch, 14 . April,
nachm . 3 —5 Uhr, Abtl . C. 3—4 Uhr, Abtl. A . 4— '/»5 Uhr .
Abtl . B. V*5 —5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Donners¬
tag , den 15. April , vorm. 9 Uhr an . Von Freitag, 16. April,
vorm. 9 Uhr an, werden zu dieser Vorstellung keine Vor-
verkaufsgebühren erhoben .

Sonntag, 18 . April . Abil . B . 52 . AbmtS.-Lorstellnng.
Lehknzri», große romantische Oper in 3 Alten von Richard
Wagner . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 11 Uhr.

Montag , 19. April . 38. Vorstellung außer Abonnement.
Einmalige » Gastspiel von Eve Simony von der Oper in
Brnffel : 1«Imb6, Oper in 3 A . v . Dölibcs. Anfang 7 Uhr,
Ende s/«10 Uhr.

Vorverkauf für die Abonnenten am Dien»tag, 13 . April,
nachm . 3- 5 Uhr, Abtl . A . 3- 4 Uhr, Abtl . b . 4- '/,5 Uhr,
Abtl. 6. '/-5—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Mittwoch,
den 14 . April, vormittag» 9 Uhr a».

Eintrittspreise am 11 ., 12., 13 .. 16. , 18. und 19. April :
Ballon 1 . Abtl . 6 Mk., Sperrsitz 1 . Abll . 4.50 Mk . ; am
15 . April : Balkon 1 . Abtl. 5 Mk . , Sperrsitz 1 . Abtl. 4 Mk . :
am 17. April : Balkon 1 . Abtl . 2.50 Mk., Sperrsitz 1. Abtl.
2 Mk.

Im Theater in Baden .
Montag , 12. April . 3 . Vorstellung außer Abonnement.

Neu eiustudiert: Ser Eali»««», dramatisches Märchen in 4 A-
von Fulda. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Mittwoch, den 14 . April . 32. Abonnementr- Vorstellung-
Neu einstudiert : Mein VollSslück mit Gesang i"
3 A . von LÄrronge . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Sonntag, 18 . April . 4 . Vorstellung außer Abonnement-
Zum ernstenmal : Trir, eine Komödie de» Leben» in 3 Ä-
von Schönherr. Anfang 7 Uhr.

Pädagogium Karlsruhe (Kaiscrstrasse 241).
Sexta bis incl . Obersek Individueller Unterricht .
Vorbereitung zum Einjährigen- , Primaner- u . Fähnrich-
examen . Lang-jährige Erfahrung . Beste Referenzen.
Eintritt jederzeit . Prospekt gratis .

Schmidt u . Wiehl, Vorstände.
I

fCrocodil
IflrSsster Passantin- u .

Baden -Baden
Erst; lass e** A»>>- «■Bisr-Bestaurait

Tourlstso -Virtihr am Platz«.

"
1lltl

COLLIGITE FRAGMENTA .
Sammelt für arme Knaben, die Berns zum Petesicrstanbezeigen , p-

»rauchte Briefmarken , außer » irr* pkletztc und fremde Münzen.Cda
colade-Pavier , Flatchenkapseln, GegenniiNdc von Blei. Ztzm. teudi .
und andern Metallen , und schiiket dieselben an den Hachw. vrn . ür>rr
tot de» MisflonSbaufe» Bethlehem , » urea« St . t'Udwiz,

Schöne religiöse Andenken werdm gegeben .



HOTEL VICTORIA
Preiswerte Abonne¬
ments für Diners .

Stets reichhaltige
Abendkarte .

Neuer Besitzer :

Paul Natusch,
bisheriger langjähriger Ober¬
kellner „Grand Hotel dn Lac”,

Losem .

Karlsruheihe7
>: empfiehlt seine vollständig renovierten

Säle SEEEEE
für

| Hochzeiten u . grössere Gesellschaften
sowie ein sehr schönes

Separat - Nebenzimmer
für kleinere Gesellschaften und Konferenzen etc .

Brauerei Schrempp , karismhe

Spezialiät : „ Fidelitas -Bier “.

Während der Ofter -Feiertage

Vockbiev .
Bvaireveifüllrrng in Fässern nnd Flaschen .

Brauerei Schrtwpp, Karlsruhe ♦ Fernsprecher jlr. 12 n. §12.

Colosseum .
Direktion: J . Baimond .

Telephon 1938.
Ostersonntag, den 11 . April 1909 ,

zwei große Vorstellungen.
Nachmittag » 4 Uhr und Abends 8 Uhr ,
mit vollständig , neuem Varieteprogramm.
Spielplan für das Schlußprogramm der
Saison 1908/09 v . 11.- 30 . April 1909 .
Leni-Brust »n , Soubrette .
Le » trois Mereaux , akrobatische

eqnilibristische Neuheit .
Chung -Ling Ä Sara , japanischer

Instrumental -Akt.
Drascher Duo, Humor. GesangS -Duett .
Le » Romantiquea , Damen- Ge-

sangs- und VerwandlungS-Quintett .
Troupe Edmondins , American -

Pantomime.
Emil Buschmann, Humorist .
Anna Müller » Linrke , Vortrags -

Künstlerin .
Der Kinematograph . Sensationelle

Aufnahmen .
Ostermontag zwei Vorstellungen.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe, Erbpriuzenstrasse i ,

fPianos ma
3€armoniums\

Nur allerbeste Fabrikate
Ueber 100 Instrumente zur

Auswahl .
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Bespielte Instrumente billigst .
Stimmungen . Reparaturen .

£aft ’ Re$taurant
„ Grüner Saum"

Neubau am vurlacker Tor.

Sehenswerte , modern und elegant
eingerichtete Säume im €rd - und
~ . I. Obergeschoss . - —

iT>p c }ta C= TUt a n lt bev
'
gfrva -uevei Av . Köpfuor .

vorzügliche belle u. dunkle Siere .
Kaffee . — Seine , zum Teil selbst¬
gezogene Weine. — feine Küche.

Vorfelder Billards . =

lieber die feierfage :
Künstler-Konzepte

von nochmittags 4—6 und abends von 8— 12 Uhr .
Oster-lTlontag: frühfchoppcn-Konzcrt.

3. Kaiser , Restaurateur.

- v Weber die Afterfeiertag« kommt
A Bei meinen verekrtichen Biestgen und | g|jsssa auswärtigen Kunden ein vorzügt. Stoff

0

Bockbier f
zum Ausschank .

^
Ar . Aoepfner. ®

Wrauerei .

Zur Wolfsschlucht.
Während der Oster Feiertage

ff
.

Bockbier
» « 8 der Brauerei Heinrich Fels .

Ostermontag : Grosses

Frühschoppen -Konzert

?riwp3at .

Anr öessere
Weiß- und Zlolweine
direkt vom Winzer bezogen und gut aus-
gebaut.

chriginas Kffentaker , Jelker, Pur-
vacher. Warkgräffer , Fialserftüftter,

Wfati - und Mosetwelne.
Deutscher und franzdftscher Sekt ,
Cognac, ttrrak , Kirsch - und

Iwetschgenwafter»
sowie naturreiner 1901 er Sieg ;arder ^AogarlscherWotweln (Blutbitdend) von
Kliatean Ĥ erkugyay , ^ reßönrg,

'
K . A. / tosweinhandlnng ,

(früherer Vertreter Herr Deiß, )
empfiehlt

Jos . Kr itsch . iS, ;
Douglasstr. lö . Ketef. 2815. ! I

Zum Moninger
Ecke der Kaiser- vj, lf AUT CTJTTIIP * Haltestelloder *
und Karlstrasse ^ lanllUMllUllU elektr . Strassenbahn

Haaptansschank der Hranerei -
! gesellacliaft vormals 8 . Moninger
: Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im T, Obergeschoss
< Grosser schattiger Garten

~V orzttg -liclies helles und . dunkles Bier
Unerkannt gute Kttche

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
«Tom. Schuh .

Kaiser-Automat.
Ziehung : 5 . Mai 1909 .

2000Gewinne .* 0000 , 3500 u . f. w ,
zus. 50000 «. - W ,
Tlergewinne mit 80 resp. 75 ' /» bar .
Silberpreise init vollem Geldbetrag

auszahlbar .
Lose ä 1 .M, 11 Stück 10 M,

Porto und Liste 25 4 -
Carl « ötz 9

Lederhandlung und Bankgeschäft,
Hebelsiraße 11 / 15, Karlsruhe i . B.

Zähringerstraße 98
sind im 3 . Obergeschoß (5 . Stock) sieben
Zimmer, Küche und Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten .

Näheres beim städt . Hochbauamt , Rat¬
haus , 2 . Obergeschoß, Zimmer Nr . 108

ivozu Höst , einladet 8 . Müller .

Während dev Oster -Feiertnge
gelaugt bei meine » sämtlichen hiesigen und auswärtige »
Kundschaft

ein vorzügliches

Ferertagen

Möloth

zum Ausschank .

Brauerei MM fels
Kriegstratze 115,

Zu Oster«

Hochzeits- und Gelegenheitsgeschenke,
ÄkstkÜr , masiv Silber und silberpaliert,

fugenlose Trauringe , bekannt billigst.
Eugen Klingele, Karlsruhe, ErdprimruKraßk 26.

Von heute ab einen vorzüglichen Stoff

Bock - Bier
ans der Brauerei Moninger .

Hch . Rein .

Klingenmünster „Pfälzer Hof
Besitzer : Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen.

Gebrüder Hensel,
Hoflieferanten

empfehlen

| prima mild gesalzene Schinken |

Hinter -Schinken , roh und gekocht .
Vorder -Soliinken (3—4 Pfund schwer .

Sichere Existenz .
In einem kath . großen Fabrikorte des

Amtsbezirks Bruchsal ist ein gutgehendes
und schön eingerichtete?

Gemischt-
Wnren - Geschäft

umständehalber zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 107 an die Ge¬

schäftsstelle diese » Blattes .

Vitts .
Die Fiebfrauen -Konferen ; bittet

für eine arnie Jamilie uni einen Kinder¬
wagen . Adressen bittet man bei der
Geschäftsstelle dieses Blattes abzugcbeu .

Zu verkaufe » ein

MijilM Sportmugm.
Näher, zu erfragen Wilhclmstr . L» , III.



GoLtesdienstordnimg.
Ostersonntag , Le» 11 . April 1909.

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .
7 Uhr hl . Messe .

8 ' / . Uhr MilitürgotteSdicnstm.Predigt .
9 ' / , Uhr Festgotlesdienstmitlevitiertem

Hochamt, Predigt , Te Teum
und Segen.

11 '/ « Uhr KindergottesdienstmilPredigt .
3 Uhr feierliche Vesper, nach derselben

Beichtgclegenheit n . Versamm¬
lung für die Jnngftauen »
kongregation .

Bernharduskirche.
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl. Nieste und Generalkommu -

nion der Zungfrauenkongre»
galion.

8 Uhr Singmesse mit Predigt.
9 ' / - Uhr Predigt und ltvitierteS Hoch¬

amt mit Segen n . Tc Dcum.
11 Uhr KindergotteSdienst.

11 ' /, Uhr f’redica italia - a.
27» Uhr feierliche Vesper .

* Uhr Versammlung des III . Ordens
mit Predigt und Gencral-
absolution .

St . Vincentiuskapelle.
5 .35 Uhr hl . Kommunion .

7 Uhr hl . Messe .
8 Uhr Amt mit Segen.

2 ‘/t Uhr Vesper mit Segen.
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse .
8 ' « Uhr Kindergottesdienst mit Predigt.
9 '/» Uhr Predigt und feierliches Hoch¬

amt mit Segen.
11 Uhr bl . Messe .

2 '/> Uhr feierliche Vesper uiit Segen,
dann Beichtgelegcnheit , ebenso
währendder Woche täglich von
6 Uhr an.

St . Nikolauskirche.
9 Uhr Predigt und feierliches Hoch¬

amt mit Segen.
2' /, Uhr Andacht mit Segen.

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Austeilungder hl . Kommunion

und Beichtgelegenheit .
6 ' /- Uhr Frühmesse .
8 ' .« Uhr Singmesse mit Predigt .
90 , Uhr Festprcdigt , levitiertes Hoch¬

amt mit Segen.
11 ' /« Uhr KindergotteSdienst mitPrcdigt.
20 - Uhr feierliche Vesper , darnach

Beichtgelegenheit .
Ludwig Wilhelm-Krankenheini .
Am Ostersonntag , Ostermontag und

WeißenbonntagfälltderGotteSdienstaus.
St . Peter- und Paulskirche.

6 Uhr Beichtgelegenheit .
s ' /r und 7 ' / - Uhr Austeilung der heiligen

Koinmunio » .
7 ' / , Uhr deutsche Singmesse .
90 , Uhr FeftgottcSdienst mit Predigt,

levitiertesHochamt u .Te Dcum.
2 Uhr feierlicheVesper, hieraufBcicht -

gelegenheit .

Stadtkirche Dnrlach.
6 Uhr Beichtgclegenheit .

70, Uhr Frühmesse und Austeilung der
heiligen Kommunion .

90 , Uhr Festpredigt , levitiertes Hoch¬
amt mit Segen.

2 Uhr feierliche Vesper .

Ostermontag, den 12 . April 1909 .
Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.

5 lihr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .

°
7 Uhr hl . Messe.

8' /« lihr MilitürgotteSdienst.
90 , Uhr HauptgotteSdienst mit Hoch¬

amt und Predigt.
11 ' /« Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.

3 Uhr Herz Jesu-Andacht , nach der¬
selben Versammlung für den
christlichen Mütterverein.

In dieser Woche ist täglich von morgens
6 Uhr an Beichtgelegenheit .

Bernharduskirche.
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse .

9'/- Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.

2 '/, Uhr Osterandacht .
Die Kranken mögen diese Woche zur

hl , Osterkommunion angcmeldet werden .
Beginn der täglichen Frühmesse um

6 Uhr .
Von Dienstag bis SamStag täglich

9 ' /« Uhr Versammlung der Erstkommuni¬
kanten in der Kirche.

St . Vmcentinskapelle.
5 .35 Uhr hl . Kommunion .

7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse

80 , Uhr KindergotteSdienst .
90 , Uhr HauvtgoiteSdienst : Hochamt

mit Predigt.
11 Uhr hl . Messe

2'/, Uhr Osterandacht .
Vom 13 . bis 17 . April täglich Ver¬

sammlung der Erstkommunikanten in der
Kirche um 90 « Uhr.

St . Nikolauskirche .
9 Uhr Amt .

St . Bonifatinskirche.
6 Uhr Austeilungder hl . Kommunion

und Beichtgelegenheit .
60 , Uhr Frühmesse .
80, Uhr Singmesse mit Predigt .
90» Uhr Hochamt mit Predigt .

11 ' /« Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.
20 - Uhr Andacht für dir HI . Osterzeit .

St . Peter- und Paulskirche.
6 Uhr Beichtgelegenheit .

60 , und 70 - Uhr Austeilung der heiligen
Kommunion .

70- Uhr deutsche Singmesse .
90 - Uhr Hauptgottesdienst.

2 Uhr Osterandacht .

Stadtkirche Durlach.
6 Uhr Beichtgelegcnheit .

70, Uhr Frühmesse und Austeilung der
hl . Kommunion .

90 , Uhr Hauptgottesdienst.
2 Uhr Vesper.

Katholische
.

trs Vereins new hl.CarlSorromäus.
Geöffnet Sontttags .

St . StefanSpfarrei :
Sofieustraße 19, 1 . Stock, 1 ' /, —3 Uhr .

Liebsrauenpfarrei:
Marienstraße 80 . 11— 12 Uhr .

BcrnhardnSpfarrci:
Bernhardstratze 15 . 11—12 Uhr .

St . Peter- und Paulspfarrei :
Rheinstratzc 3, 11—12 und 20, — 4 Uhr .

Durlach: Pfarrhaus , 1— 3 Uhr .
St . BonifatinSpfarrei :

Erenzstraße 7, Geöffnet Donnerstags
abends 6 '

/ «—7 Uhr .

Glockengiesserei Karlsruhe i . B.
Telefon Nr. 1243 Gebrüder Bacl .ert MmIS -Mk 44

BWEmcs r iS

fU9H C9MKO, Bl0C3

km -i »
empfiehlt in bester Ausführung:

Konjlette Kirchemeläute . =
ss Eiserne GMenstiMe. ss

Reparaturen nnä Umguss.
Eigenes KoisMtionstiüro.

In der letzten Zeit über 50000 kg Glocken ge¬
liefert u . a . Dreifaltigkeitskirchc in Offenburg
i. B. 5 Glocken ca . 6000 kg und Bonifatiuskirche

Karlsruhe !. B. 7 Glocken ca . 8000 kg
Zengiisse u. KostenvoraDscliläge an Diensten .

Bekmrntmachrmg
Nr . A 2595 . Der zweite Teil der im städtischen Lammliingsgebäudc

iintergebrachten Kupferstichsammlung ist von
Ostermontag , den IS . d. Mts . ,

an geöffnet :
Mittwochs : von 9 — 12 Uhr vorm ., und von 2—5 Uhr nachm., sowir
Sonn » und Feiertags : von 11— 1 Uhr .

Wir laden zum Bestich der Ausstellung ergebenst ein.
Karlsruhe, den 1 . April 1909 .

Städtische Archivkommission :
S i e g r i st . Lacher.

Badischer Frauenverein .
Am 28 . April 1909 beginnt in der Kiinststickereischule ein neuer Kurs zur

Ausbildung von Kunststickereilehrerinnen , sowie ein neuer Unterrichtskurs für
feinere weibliche Handarbeiten.

Anmeldungen dafür sind an die Kunststickereifchule, Linkenhcimerstraße 2,
zu richten ; mündliche Auskunft wird ebendaselbst erteilt, jeweils in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 9 — 12 Uhr .

Karlsruhe, den 16. März 1909.
Der Borstand der Abteilung I .

Lpöhrer'seho

llöbere Handelsschule Calw
Pensionat . ! ■ ■ ■

im württ .
Reh warzwald

Institut I. Ranges kür Handels -Wissenschaften.
Sechsmonatliche Fachkurse .

Akademiekurs . Prakt . Übungskontor .
[ Sechsklassige Realschule . Vorbereitung kür das Einjähr. -Examen . jAusländerkura . Neuerbaute Waldschule .

Gegründet 1876.
Prospekte dnrch Direktor Weber .

Neuaufnahme 14 . April 1900 . flH

r Theologische Neuheiten:
Basten¬

predigten :

Die Väter
i . d . Schule :

Katechese
aufd .Lande :

D . Freunden
d . Heiligen :

Schul -
impektion:

Den Leviten
i . Heiligtum :

Moderne
Apologetik :

Das Gebet des Herrn , ansgelegt und
gepredigt im hohen vom zu Augsburg
v .Michael Rogg , Domkapl . 68 S . 90Pt

Ein Zyklus durchdachter , formschöner Predig¬
ten . Urchristliche Wahrheiten in die Erfahrungenund Kämpfe des modernen Menschen hineingestellt .
Patrlstlsches Lesebuch , zumGebr . an

dtsch . Mittelschulen u . höh . Lehran¬
stalten zusammeng . v. Dr . Th . Deimel ,
Religionsprof . VIII , 580S . M. 4 .60/6 .60.

Auch ein Hausbuch für jeden Theologen . Eine
Sammlung heute noch wertvoller Schätze aus den
Schriften der Kirchenväter ln praktischer Zusammen¬
stellung mH kurzen Einführungen and Erklärungen .
Katechetische Skizzen zunächst für

die ungeteilte tmd zweiteilige Land¬
schule v . Jak . Bernbeck , XV u . 356
Seiten mit 10 Abbild . M. 8 .—/3.60.

Ein oft gewünschtes , speziell dem Lehrplan
und der Eigenart der Landschulen angepasstes,katechet . Hilfsmittel nach ,Münchener Methode*.
Auch f. d . Stadtkatechet, der ,Skizzen* bevorzugt .
Haglographlscher Jahresbericht f. d.

J . 1904/06heraus». v. P . Hildebr . Bihl -
meyer 0 . S . B . (Beuron ) 302 S . M. 6.—.

Enthält mehr , als der Titel besagt ! Über jeden
Heiligen der neueste Stand der Forschung und aus¬
führliche Literaturangaben . Gegenüber den früheren
■Berichten** dem praktischen Bedürfnis angepasst.
Methodik des Volksschulunterrichtes

v . Domkap . B . Werthmüller . M. 2.40.
Gehört in die Hand eines jeden Schulinspektors !

Ein Kompendium des Volksschulunterrichtes , aller
Lehrgegenstände u . d. Methode aus der Feder des
kompetenten Münchener Schulreferenten.
De profundls ! Geistl Gedichte v . Emst

Thrasolt . 2. A . 128 8 . M. 1 .50/2.60.
Innerhalb weniger Wochen d . 2 . Auflage1 Lyrik

d . Priesterherzens für Priester . Eine Quelle der
Verinnerlichung und Erhebung f . einsame Stunden !
Moderne Ideen Im Lichte des Vater¬

unsers . 8 Vorträge , gehalten v. Rektor
A . Beinen . 2 . Aufl. 153 8 . M. 1 .60/2.10.

Die 1. Auflage nach 2 Monaten vergriffen . Eine
Fundgrube für moderne volkstümliche Apologetik.

' Stieglitz -Krug , .Schulbibel * siehe des . Inserate !

Jos . Kösel ’sche Buchhandlung , Kempten u . Mönchen .

Teuerung , Krankheiten nnd Sündenelend !
So klagen die armen braunen Schützlinge unserer karh.
Mission Nagpur. Wohl erkennen sie im Unglück die
Hand der wahren GotteS , wohl eilen sie scharenweise
dem Missionarzu, doch waS kann dieser helfen, da er selbst
arm und dürftig ist ? Hier liebe Wohltäter, gilt es Große
und Kleine auS tiefstem leiblichem Elend und noch größerer
Seelennot zu retten ! Vielleicht erfreut dieser oder jener
Helfer den lieben Nährvater Jes» durch Uebernahme der
Patenftelle zur Rettung einer KindeSferle . Gott wird
auch die kleinste Gabe nicht undelohnt lassen. Wer
1 Mk. oder mehr gibt , erhält in Kürze Quittung auf hüb¬
scher Ansichtskarte ans Paderborn und nachträglich anfzwei-
ter aus Indien . Fromme Gaben sende man an die Adresse:

Paula », Missions-Prokurator, Paderborn .
Der vorstehende Vittruf wird von uns innigst be¬

fürwortet und den gütigen Helfern GotteS Segen gewünscht,
f Msgr . Dr . Franciscus Stephanus Cappel , Bischof von Nagpur .

a , >■

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse. MM

Orr Sünde von Itrnfaln».
Qi Religiöse Darstellung.

Die Leibgarde des Papstes . Hochinteressant .
Mundharmonika -Vortrag des Herrn Schindler.
Kilt SUd Mit HinderaistrN . Humoreske .

Pompeji, die tote Stadt. Herrliche Naturaufnahme . |

Wir taten es um unserer kranken Mutter Villen .
Ergreifendes dramatisches Bild.

Ich will eine Tänzerin heiraten. Humoristisch ,
üas Iauberschmert. Wundervoll koloriert.

Hotel -Restaurant
Cafe Nowack .

Katholisches Vereinshaus .
Die Mitglieder der k. Vereiue und Leser des „B. B . “ treffen sich

Sonntag Nachmittag und Abend mit Vorliebe im Cali Nowack .
Auswärtiger Besuch , der im eigenen Heim nicht gut untergebracht
werden kann , findet im Hotsl des Cafe Nowack beste Anfname.

i
i

Prima Rotwein !
garantiert rein

per Liter xm 48 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Wein handln 11g

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen :

Riippurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
Durlacherstr . 38 . Schillerst !*. 23 . Durl . Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden -Baden und Heidelberg .

HroA Koftheater Karlsruhe.
Mittwoch , ven 21. April 1909, 7 7, Uhr abends :

Hroßes Konzert
des

Dirigent : Dr. Georg Göhler .

Progamm .
I . uttö IX . Sinfonie von Beethoven .

Der Billetvorverkauf für die Abonnenten der Hoforchersterkonzerte
findet Mittwoch , den 14. April, nachmittags von 3—5 Uhr, an der Bor.
Verkaufsstelle des Hoftheaters statt. Der allgemeine Billetverkauf beginnt
Donnerstag , den 16. April, vormittags tl Uhr ebenda .

greift de» Plätze:
Für Abonnenten: Für Ntchtabonnenten:

1 . Rang Logen I. Abt. 6.— Mk. 6 .— Mk.
Balkon

II .
I .

* *■- «v.- „
6 —
8.—

•

„ IL „ 4 .- » 5 .—
2. Rang Mitte 4.- „ 5.—
Parterre -Logen 3.50 „ 4.50 a
Sperrsitze I . „ 4 - „ 5.— „II . „ 3.- „ 4 .— n
2 . Rang Seite 2 .50 „ 3.50 0
3 . Rang Milte 2.— „ 3.— ff

6 .—
5. -
1 .80
1 .50
2.—

Mk.Balkon Fremdenlogen
Parterre „
3. Rang Seite
4. Rang Sitzplätze
2. Rang Stehplätze
3. Rang Seite Stehplatz« 1 .— „
4 . Rang Stehplätze 1 .— „

Alles Nähere durch spätere Annonceen und Plakate.
IB

Bekanntmachung .
Die Teilnahme am Fortbildungsunierrichl betreffend .DaS Schuljahr 1908/10 beginnt für den Fortbildungsunterricht

Montag, den 19. April 1999.
Die fortbildungsschulpflichtigen Knaben und Mädchen der Stadt Karlsruhe

haben sich, sofern sie nicht vom Besuche der allgemeinen Fortbildungsschule
gesetzlich befreit find , am

Montag , den 19. April 1999, vormittags 8 Uhr,
anzumelden, und zwar :

1 . Die Knaben (einschließlich jener der Stadtteile Rintheim, Rüppurr ,
Beiertheim, Mühlburg und Grünwinkel) in der Leopoldschule (Leopoldstr . 9, L Stock,
Zimmer 3 und 4).

2. Die Mädchen (einschließlich jener her Stadtteile Rintheim , Rüppurr ,
Beiertheim, Mühlburgund Grünwinkel) in der Lindenschnle (Kriegstr . 44, II . Stock,
Zimmer 13 ).

Den Mädchen steht eS frei , am allgemeinen Fortbildungs unterricht oder
am HauShaltnngsunterricht teilzunehmen.

Di« Eltern, deren Stellvertreter , die Arbeits- und Lehrherren haben die
erstmals zur Teilnahme am Fortbildungsunterricht überhaupt oder zum Eintritt
in die Fortbildungsschule dahier verpflichteten , in ihrer Obhut, in ihrem Dienst
oder Brot stehenden Knaben und Mädchen — sofern solche aus Irgend einem
Grunde nicht selbst erscheinen können — zur Aufnahme anzumelden und sind
außerdem verpflichtet, den Schülern die zum Schulbesuch nötige Zeit zu ge-
währen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk. bestraft.
Karlsruhe , den 3 . April 1909 .

Das Bolksschiilreklorat :
Dr . Gerwig , Stadtschulrat.

Nächste Woche !
Ziehung Samstag , den 17. April .

Badische Bote + Xiose
3388 Bar-Gewinne ohne Abzug

44000 Mark.
2 Hauptgewinnei

20000 Mark.
586 Gewinnet

14000 Mark.
2800 Gewinnet

10000 Mark.
jLose ä 1 Mark { P„,

''
•f . Stürmer , Lotterie- Straaeburg i. E.

Unternehmer, Langstrasse 107 .
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Atelier
für Zahn- . künstl . Zahn¬
ersatz, sowie garantiert schmerzlose Zahn¬

operationen
Heinrich Raab

Karl-Friedrichstr . 3 , zwischen Marktplatz nnd Schloss .
Sprechstunden von 9 bis 12 nnd 3 bis 6 Uhr.

Sonntags von 10 bis 12 Uhr.

holographische Apparate
md alles MM Ii reichster Auswahl.

Alb . Glock &Cie.
cgr. .sei. KARLSRUHE . ™"«" 51
Uebernahme photographischer Arbeiten.
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